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Gottesdienste Februar/März in St. Ägidius 

Sonntag, 5. Februar  
8.30 Uhr Predigtgottesdienst in Oberpreuschwitz 
9.30 Uhr Gottesdienst mit heiligem Abendmahl mit Pfr. Schübel, Orgel Frau Brück-
ner. Gleichzeitig Kindergottesdienst. Anschl. Kirchencafe im Kantorat.  

Sonntag, 12. Februar  
9.30 Uhr Gottesdienst mit Pfrin. Günther, Orgel Fr. Streicher.  
Gleichzeitig Kindergottesdienst. 
10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim 

Sonntag, 19. Februar  
9.30 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Schübel, Orgel Fr. Doerfler. 
10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim 

Sonntag, 26. Februar  
9.30 Uhr Gottesdienst, Orgel Fr. Kolbe. 
10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim 

Freitag, 2. März  
19.00 Uhr ökumen. Gottesdienst zum Weltgebetstag mit Prädikantin Ingrid Schübel 
und Team, Orgel Fr. Streicher. Anschl. gemütliches Beisammensein im GH. 

Sonntag, 4. März  
8.30 Uhr Predigtgottesdienst in Oberpreuschwitz 
9.30 Uhr Gottesdienst mit heiligem Abendmahl mit Pfr. Schübel, Orgel Fr. Doerfler. 
Gleichzeitig Kindergottesdienst. Anschließend Kirchencafe im Kantorat. 

Sonntag, 11. März  
9.30 Uhr Gottesdienst zum Frauensonntag mit Prädikantin Ingrid Schübel und Team, 
Gast Dr. h.c. Ruth Lapide, Orgel Fr. Brückner. Gleichzeitig Kindergottesdienst. 
10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim 
11.30 Uhr Taufe 

Sonntag, 18. März  
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit der KiTa Donndorf und Pfr. Schübel, Orgel Fr. 
Kolbe. Anschl. Verabschiedung der langjährigen Leiterin Frau Jutta Lindner im GH. 
10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim 

Sonntag, 25. März  
9.30 Uhr Konfirmandenvorstellungsgottesdienst mit Pfr. Schübel, Orgel Fr. Streicher. 
Gleichzeitig Kindergottesdienst. 
10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim. 

Samstag, 31. März  
14.00 Uhr Konfirmandenbeichte mit heiligem Abendmahl für die Angehörigen, mit 
Pfrin. Günther und Pfr Schübel, Orgel Fr. Streicher. 

Palmsonntag, 1. April  
9.30 Uhr Festgottesdienst zur Konfirmation mit Pfrin. Günther und Pfr. Schübel,  
Orgel Fr. Streicher. 

EVANGELISCHER 
GEMEINDEBRIEF 
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„Lass dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft   
ist in den Schwachen mächtig.“ - 2 Korinther 12,9 

 
Liebe Gemeindeglieder, 
 

der zweite Teil dieses Verses ist für das Jahr 2012 die Jahreslosung. Neulich 
fiel mir eine Karikatur in einer Zeitschrift auf, die man durchaus in Beziehung 
zu den bekannten Worten des Apostels Paulus aus dem zweiten Korinther-
brief setzen könnte. 
Man sah auf dem Bild eine Hausfrau, etwas missmutig drein blickend, beim 
Wäsche aufhängen. Sie war gerade dabei, ein T-Shirt mit der Aufschrift „Born 
to be wild“ („Geboren, um wild zu sein“) an die Leine zu klammern. Über ihr 
fanden sich in einer Denkblase die Worte: „Das Hinderlichste im Leben ist 
doch der Alltag!“. 
Man sah es ihrem Gesicht, was in ihrem Innern vorging: der Alltag ist 
schrecklich banal. Das ewige Einerlei hindert einen daran, wirklich wild zu 
sein. Und stimmt es denn nicht auch? Leben ist meist nur ganz wenig wild. 
Arbeiten, Geld verdienen, sich um und für die Kinder sorgen, den Haushalt 
verrichten, Wäsche waschen, kochen, putzen... Und dann? Zwei Möglichkei-
ten stehen einem offen: entweder man versöhnt sich mit all dem, oder man 
reibt sich auf und verzweifelt.  
Paulus ist einer, der sich versöhnt hat. Nach einer besonders wilden Zeit in 
seinem Leben wurde er von Christus in ein anderes Leben gerufen. Nun be-
ginnen die Mühen des Alltags: reisen, predigen, kleine Erfolge erzielen, wei-
terziehen, im Gefängnis sitzen, Niederlagen und Rückschläge einstecken. 
Schließlich rühmt er sich sogar seiner Schwachheit (2. Korinther 12,9).  
Und so groß dieser Satz auch klingt, er trägt auch im Kleinen. Denn er spricht 
von der Versöhnung mit dem Gegebenen. Wir müssen uns nicht größer ma-
chen. Wir dürfen unsere Fehlerhaftigkeit und Schwächen eingestehen und 
zugeben, dass unsere Kräfte nicht für alle Pläne reichen. 
Oft sind unsere Pläne groß und wild und der Alltag dagegen fürchterlich ba-
nal. Aber alles ist Gnade. Leben ist Gnade. Und nur die Erkenntnis der Gna-
de Gottes versöhnt mich mit dem, was ist. 
Manchmal braucht es viel Zeit, dies zu erkennen. Denn ein Abgrund tut sich 
auf zwischen unseren Wünschen und dem Alltag. Aber es gibt einen Weg. 
Paulus hat diesen Weg gekannt und ist ihn gegangen. Es sieht seinen Alltag 
aus Gottes Hand geschenkt. Er nimmt ihn an und bittet Gott um Kraft, auch 
die Schwachheit auszuhalten. Und als er den Weg lange genug gegangen ist, 
weiß er: „Gottes Kraft ist in den Schwachen mächtig!“ 
Diese Zuversicht wünsche ich Ihnen für das neue Jahr! Mögen Sie gute und 
mutmachende Erfahrungen mit der Jahreslosung machen.  
 

Ihre Pfarrerin 
Gabriele Günther 

19 

 

Gottesdienste in Busbach und Neustädtlein 

Ökumenischer Bibelabend am 23.März! 
 

Die ökumenische Arbeitsgruppe des evangelischen Kirchenvorstandes und des 
katholischen Pfarrgemeinderates freut sich, allen Christen im Einzugsbereich 
von Eckersdorf einen interessanten Abend anbieten zu können, an dem wir die 
Aussagekraft der Bibel als der gemeinsamen Stiftungsurkunde des Glaubens zur 
Geltung bringen wollen in der Fragestellung 
 

„Viel – mehr – am meisten“!? 
 

Ziel des Bemühens um Erfolg und die Frage nach dem Sinn des Lebens über-
haupt und der Lebensqualität des Einzelnen wie auch der Familien kommen da-
bei in den Blick – ein heißes Eisen in unserer bemüht bunten und scheinbar 
sorglosen Zeit! 
 

Ort + Zeit: Evang.Gemeindehaus, Freitag, 23.03.12 um 19.30 Uhr 
 

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und auf die musikalische Umrahmung! 
Mit KV und PGR grüßen Sie Ihre Geistlichen 

Datum Busbach Neustädtlein 
5. Februar  10.00 Uhr Pfr. Maisel 8.45 Uhr Pfr. Maisel 

12. Februar  10.00 Uhr Pfr. Maisel 8.45 Uhr Pfr. Maisel 

19. Februar  10.00 Uhr Pfrin. Günther 8.45 Uhr Pfrin. Günther 

26. Februar  10.00 Uhr Pfr. Schübel 8.45 Uhr Pfr. Schübel 

2. März Gottesdienst zum Weltgebetstag 
19.30 Uhr 

Johanneskirche Neustädtlein 
4. März 8.45 Uhr Pfr. Maisel 10.00 Uhr Pfr. Maisel 

11. März 8.45 Uhr Pfr. Schübel 10.00 Uhr Pfr. Schübel 

18. März 8.45 Uhr Pfr. Maisel 10.00 Uhr Pfr. Maisel 

25. März 8.45 Uhr Pfr. Maisel 10.00 Uhr Pfr. Maisel 

1. April  8.45 Uhr Pfr. Maisel 10.00 Uhr Konfirmation  
Pfr. Maisel 

Urlaub(e) von Pfarrer Maisel 
20.-26. Februar, Faschingsferien  
29. Mai – 4. Juni, Pfingstferien 
30. Juli – 19. August, Sommerferien  
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Aus dem Kirchenvorstand 

Mitteilung aus dem Diakonieverein 
 

Die Vorstandschaft des Diakonievereins Eckersdorf freut sich über eine sehr 
positiv verlaufene Prüfung durch den MDK und die Heimaufsicht am 19.09.2011 
im Pflegeheim Fantaisie in Eckersdorf berichten zu können. 
 

Das Gesamtergebnis ist mit 1,2  sogar besser als der Landesdurchschnitt. Die 
Befragung der Heimbewohner ergab sogar die Note 1,0. 
 

Der besondere Dank gilt dem gesamten Team dieser wichtigen Einrichtung mit 
über 50 Bewohnern in Eckersdorf für die Region. 
 

Bei dieser Gelegenheit soll auch  die ebenso wichtige und gute Arbeit des 
Teams der Sozialstation des Diakonievereins wieder einmal gewürdigt werden. 

Vorankündigung und Zeitplan der 
 

Kirchenvorstandswahl 2012 
Motto: Ich glaub. Ich wähl. 

 

Termin: Sonntag, 21.Okt.2012 
 

Zeitplan : 
bis 24.Feb.12:  Grundsatzbeschlüsse im KV (Stimmbezirke etc.) 
25.03.12            1. Kanzelabkündigung -Ankündigung der Wahl 
20.05.12            2. Kanzelabkündigung – vorläufiger Wahlvorschlag  
               (noch Nachbenennungsmöglichkeit) 
17.06.12            Wiederholung der 2.Kanzelabkündigung, doch mit                     
              endgültigem Wahlvorschlag 
30.09./07.10.12   3. Kanzelabkündigung – Einladung zur Wahl 
21.10.12        Wahltag 

Vorankündigung: 
 

Die Jubelkonfirmation für 50, 60, 65, 70 und 75 Jahre nach der Konfirmation fin-
det gemäß Kirchenvorstandsbeschluss ab heuer am Sonntag Exaudi, d.h. am 
Sonntag nach Himmelfahrt = Sonntag vor Pfingsten  statt. 
 

Jubelkonfirmation: Sonntag Exaudi, 20. Mai 2012, 9. 30 Uhr 
 

Zum 1. Vorbereitungstreffen laden wir die Jubilare für Montag, 6.Februar um  
18.00 Uhr ins Gemeindehaus ein! 
 
Die Silberne Konfirmation - 25 Jahre  nach der grünen Konfirmation findet am 
1.S.n.Trinitatis, also am 10. Juni 2012, 09.30 Uhr  statt. 
 

Vorbereitungstreffen wird noch bekannt gegeben. 
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www.kirchenfinanzen.de 
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Termine 

Mittwoch, 1. Februar  
19.30 Uhr GH: Treffen d. ökumen. Frauengesprächskreises „Weibsbilder“ zur 
Vorbereitung des Weltgebetstages. Thema: „Gerechtigkeit in der Bibel“ 
 

Samstag, 4. Februar  
16.00 Uhr GH: Herzliche Einladung beim neuen Kindermitmach-
Konzertprogramm von Uwe Lal dabei zu sein. Hier brauchen Kinder nicht ruhig 
auf dem Stuhl zu sitzen, mitmachen ist angesagt! Siehe Seite 8. 
 

Montag, 6. Februar  
18.00 Uhr GH: Wir laden die Jubilare zum 1. Vorbereitungstreffen ein. 
 

Dienstag, 7. Februar  
19.00 Uhr GH: Treffen des Mütterkreises: Bunter Abend 
 

Freitag, 10. Februar  
16.00 – 17.30 Uhr GH: Anlieferung für den Kinderkleiderflohmarkt 
 

Samstag, 11. Februar  
9.00 – 11.30 Uhr GH: Kinderkleiderflohmarkt.  
14.30 -15.30 Uhr Abholung der Restkleidung 
 

Mittwoch, 15. Februar  
8.30 – 10.00 Uhr GH: ökumenisches Frauenfrühstück. Thema: „Hans Rosenthal 
– Dalli Dalli“. 
 

Freitag, 2. März  
19.00 Uhr ökumen. Gottesdienst zum Weltgebetstag in St. Ägidius. Anschlie-
ßend gemütliches Beisammensein im Gemeindehaus. 
 
Dienstag, 13. März  
19.00 Uhr GH: Treffen Mütterkreis. Thema: „Das rechte Wort zur rechten Zeit“. 
 

Mittwoch, 21. März  
8.30 – 10.00 Uhr GH: ökumen. Frauenfrühstück. Thema: „Robert Koch“ 
 

Freitag, 23. März  
19.30 Uhr GH: ökumen. Bibelabend der Arbeitsgruppe des evangelischen Kir-
chenvorstandes und des katholisches Pfarrgemeinderates zum Thema: „Viel – 
mehr – am meisten?“. Die Aussagekraft der Bibel zu den Fragen nach Erfolg und 
dem Sinn des Lebens, der Lebensqualität des Einzelnen und der Familien in 
unserer bemüht bunten und scheinbar sorglosen Zeit; mit musikalischer Umrah-
mung. 
 

Mittwoch,  28. März  
20.00 Uhr GH: Treffen ökumen. Frauengesprächskreis „Weibsbilder“. Thema: 
Die Genesis im Lichte neuester theologischer Betrachtung“. Referent Christian 
Parchent. 
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Albrecht Larissa, Eckersdorf 

Biedermann Philipp, Donndorf  

Cronenberg Lenah, Eckersdorf  

Diehl Franziska,  Eckersdorf  

Felgendreher Jan, Eckersdorf  

Fingel Laura,  Eckersdorf  

Gerdes Torben,  Eckersdorf  

Grüne Florian,  Eckersdorf  

Herath Colin,  Donndorf  

Herr Anna,  Donndorf  

Horn Lisa,  Eckersdorf  

Hübner Leon,  Eckersdorf  

Kagalovski Ilona,  Eckersdorf  

Kläning Vanessa,  Eckersdorf  

 

Küfner Julius,  Eckersdorf  

Lindner Peter,  Eckersdorf  

Rätzer Chiara,  Eckersdorf  

Roßmark Celine,  Donndorf  

Rottler Sebastian,  Eckersdorf  

Ruck Jonas, Eckersdorf  

Sauer Julian,  Eckersdorf  

Schelhorn Nick, Eckersdorf    

Schlegel Tim,  Donndorf  

Schubert Eva,  Eckersdorf  

Teupser Jan, Eckersdorf  

Waldmann Sanja,  Eckersdorf  

Wild Tim,  Eckersdorf  

Zeußel Leon, Donndorf  

Unsere Konfirmandinnen  
und Konfirmanden 2012 
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1. Pfarrstelle   Pfr. Reinhard Schübel, Eckehartstr.23, 95488 Eckersdorf 
Sprengel I A 0921/31667, 

Sprengel II  Pfrin. Gabriele Günther, Preuschwitzer Str. 136 
 95445 Bayreuth - Oberpreuschwitz, Tel. 0921/1506340, 
 gabriele_guenther-schulz@hotmail.de 
 
Sprengel I B Oberwaiz/   Pfr. Wolfgang Maisel, Neustädtlein 1, 95488 Eckersdorf 
Brunnenwiese/Senioren-   09271/692, pfarramt.neustaedtlein@elkb.de 
heim sowie Neustädtlein/ 
Busbach (2. Pfarrstelle)   

Vertrauensfrau des  Frau Ulrike Parchent, Hardt 3, 95488 Eckersdorf 
Kirchenvorstands  Tel. 0921/30581 
Kindergärten  Eckersdorf : Rathausstr. 19, 0921/32370  
 Leitung: Frau Annika Heisinger und Frau Evi Sticht   
  

 Donndorf : Bühlstr. 1,     
 Leiterin Frau Jutta Lindner, 0921/39312 

Mesner  Herr Wolfgang Hofmann, 0160/7526262 

Friedhofswart  Herr Horst Hammon,  Lohe 4, 0921/7313848 

Sozialstation  Eckehartstr. 23a, 95488 Eckersdorf 
 Pflegedienstleiterin Brigitte Schmied, 0921/73730 

 24-Stunden Pflegenotruf:  0921/73 73 20 
      0171/301 00 73 

Senioren– und  Martha Maria 1, 95488 Eckersdorf 
Pflegeheim  Leiter Herr Werner Maisel, 0921/738730  

Öffnungszeiten des Pfarramtes 

Di, Mi     09.00 - 12.00 Uhr  
Do          13.00 - 18.00 Uhr 
Fr           09.00 - 13.00 Uhr 

Sekretariat:     Frau Rita Molnar 

0921/31667, Fax 0921/731225 
pfarramt@eckersdorf-evangelisch.de 

VR-Bank Bayreuth, BLZ 77390000  
+ Konto für Spenden und Gaben: 70 77 75 
+ Konto für Kirchgeld: 200 70 15 13  
+ Konto für Gebühren: 70 15 13 
+ Konto für Jahresspende und  
   Brot-für-die-Welt: 100 70 77 75 �

 Namen und Adressen  
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Denn Gott der Herr ist Sonne und Schild, der Herr 
gibt Gnade und Ehre. Er   wird kein Gutes mangeln 
lassen den Frommen.    Ps 84,12  

Aus den Kirchenbüchern 

Wir mussten Abschied nehmen von: 

Kunigunda Bär, 86 Jahre, Eckersdorf 
Liselotte Wölfel, 85 Jahre, Oberwaiz 
Lina Böhner, 89 Jahre, Eckersdorf 
Friedhelm Düsterwald, 74 Jahre, Donndorf 
Herbert Schmidt, 83 Jahre, Martha Maria 
Margareta Weyh, 72 Jahre, Eckersdorf 
Richard Wagner, 82 Jahre, Eckersdorf 
Kurt Mai, 89 Jahre, Eckersdorf 
Klaus Rupp, 83 Jahre, Oberpreuschwitz 
Babetta Stowasser, 90 Jahre, Oberwaiz 
Kunigunda Bär, 86 Jahre, zuletzt Martha Maria 

Behüte mich wie einen Augapfel im Auge, beschir-
me mich unter dem Schatten deiner Flügel. 
      Ps 17,8  

Durch die Taufe gehören zu unserer christlichen Gemeinde: 
 

Leo Luis Doreth, Donndorf 
Tina Marie Dressendörfer, Eckersdorf 
Johann Stefan Thesen, Berlin 
Emily Hübner, Eckersdorf 
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Steht auf für Gerechtigkeit –  
Zum Weltgebetstag aus Malaysia am 2. März 2012 

 

Wie lässt sich ein Staat regieren, dessen zwei Landesteile – getrennt durch das 
Süd-chinesische Meer – über 500 Kilometer auseinander liegen? Ein Land, dessen 
rund 27 Mio. Einwohnerinnen und Einwohner unterschiedliche ethnische, kulturelle 
und religiöse Wurzeln haben. Mit Kontrolle, mit Reglementierungen, mit Religion? 
Die Regierung des südostasiatischen Landes Malaysia versucht mit allen Mitteln, 
Einheit und Stabilität zu erhalten. Der Islam ist in Malaysia Staatsreligion. 
Alle Malaiinnen und Malaien (rund 50%) sind von Geburt an muslimisch. Chine-
sisch-stämmige (23,7%) und indisch-stämmige Menschen (7%), indigene Völker 
(11%) und Menschen anderer Herkunft (7,8%) gehören größtenteils dem Buddhis-
mus, Hinduismus, Christentum und anderen Religionen an. Für sie gilt nur theore-
tisch Religionsfreiheit. Immer wieder kommt es jedoch zu Benachteiligungen der 
religiösen Minderheiten und zu politisch-instrumentalisierten Konflikten. So versucht 
man z.B. durchzusetzen, dass der Gottesname „Allah“ den Muslimen vorbehalten 
bleibt und Christen den Vater Jesu Christi nicht öffentlich, wie sie es gewohnt wa-
ren, „Allah“ nennen dürfen. 
Malaysia, seit 1957 unabhängig, gilt als wirtschaftlich aufstrebend und ist als konsti-
tutionelle Wahlmonarchie weltweit einzig. Seine Hauptstadt Kuala Lumpur liegt in 
Westmalaysia, wo ca. 80% der Bevölkerung leben. Im viel größeren Ostmalaysia, 
das auf Borneo liegt, leben besonders indigene Völker mit einem hohen Christenan-
teil. 
Malaysia könnte zauberhaft sein: Mit vielen Stränden, fruchtbaren Ebenen an den 
Küsten, tropischem Dschungel, Hügeln und Bergen bis 4000 m versucht es mit Er-
folg, Touristen anzuziehen. Ja, wenn es Korruption, Ungerechtigkeit und vor allem 
die Menschenrechtsverletzungen nicht gäbe! Aber man spricht unter dem Druck der 
Regierung am besten nicht darüber. Auch für Christinnen und Christen (gut 9%) 
kann es gefährlich sein, Kritik zu üben. Die Weltgebetstagsfrauen haben in ihrer 
Liturgie einen Weg gefunden, Ungerechtigkeiten, die „zum Himmel schreien“, anzu-
prangern: Sie lassen die Bibel sprechen. Die harten Klagen des Propheten Habakuk 
schreien zu Gott. Da sind sie gut aufgehoben. Und die Geschichte von der hartnä-
ckigen Witwe und dem korrupten Richter aus dem Lukasevangelium trifft genau den 
Lebenszusammenhang der Verfasserinnen und vieler Menschen weltweit. Habakuk, 
der in seiner Klage – auch gegen Gott – heftig austeilen kann, ermutigt die Christin-
nen, auch ihrerseits im Gebet ihre Klagen Gott vorzutragen. „Wir sehen, dass unter-
schiedliche Auffassungen im politischen und religiösen Bereich mit Gewalt unter-
drückt werden... Stimmen für Wahrheit und Gerechtigkeit werden zum Schweigen 
gebracht. Korruption und Gier bedrohen deinen Weg der Wahrheit, Gott.“ 
Darf eine Frau so mutig und offen in den politischen Raum hineinreden? Das Bild 
von der „stumm leidenden malaysischen Frau“, das nicht nur in Männerköpfen im-
mer noch gültig ist, trauen sich die Weltgebetstagsfrauen im Gebet zu widerlegen. 
Weltweit wollen sie alle Christinnen und Christen am 2. März 2012 aufrufen, aufzu-
stehen für Gerechtigkeit. Ermutigt durch die Zusage Jesu, die sie sechsmal in ihrer 
Liturgie wiederholen: Selig sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und  dürs-
ten, denn sie werden satt werden.        
          Renate Kirsch 
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Unsere Gruppen und Kreise 

Krabbelgruppe         Neu!  Da etliche Kinder jetzt am Vormittag in die Krippe ge-
(0 - 3 Jahre)  hen, suchen wir neue Interessenten für eine Krabbel-
 gruppe eventuell auch am Nachmittag.   

Kindergottesdienstteam  Kontakt und Information: Fr. Schubert, Tel. 33077 

Jungenjungschar  Freitag, 16.00 - 17.15 Uhr, GH 
(12 - 14 Jahre) Herr Schubert, Tel. 33077 

Kinderchor  Dienstag ab 15.00 Uhr, GH, Frau Lau, Tel. 93340 

Mütterkreis  jeden 2. Dienstag im Monat, 19.00 - 21.00 Uhr, GH 

Frauenfrühstück  am 3. Mittwoch im Monat, 8.30  -10.00 Uhr, GH  

Frauenkreis             Neu!  am 1. Mittwoch im Monat, 20.00 Uhr, GH  
„Weibsbilder“  Kontakt: Frau Dahinten, Tel. 63883 
 
Gebetskreis  jeden Mittwoch, 18.30 Uhr im GH.  

Treff Junge              Neu!   Donnerstag 14-tägig um 18.30 Uhr GH,  
Gemeinde  konfirmierte Jugendliche   

Kirchenchor  Montag, 20.00 Uhr, GH, Frau Pache, Tel. 30860 
 Interessierte Sänger willkommen!  
Posaunenchor  Mittwoch, 19.30 Uhr, GH, Frau Müller 
 Neue Bläser sind willkommen!  

Senioren-                 Neu!  Ab Februar 2012: Do Seniorengymnastik I 15.30 - 
gymnastik  16.30 und  Seniorengymnastik II von 16.45 - 17.45 
 Anmeldung bei  Anna Parchent, Tel. 0170/2357352.  

Kunterbuntes am  jetzt 3 Gruppen: 5 - 6 Jährige, 7 - 9 Jährige,  
Nachmittag  10 - 12 Jährige; Donnerstag 16.00 - 18.00 Uhr, 
 Netz für Kinder , Reuthbergstr. 6, Oberwaiz,  
 Frau Parchent, Tel. 09279/923338. 

Impressum Evangelischer Gemeindebrief „An die Eckersdorfer“-Teil: 
Evang. Pfarramt Eckersdorf, verantwortlich: Pfarrer Reinhard Schübel 
Redaktion und Gestaltung: Manfred Franke 0921/32872, E-Mail: anne_manne@gmx.de 

Homepage Evang. Luth. Kirchengemeinde Eckersdorf: 
 

www.eckersdorf-evangelisch.de   
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Freude inbegriffen! Kinder - Mitmachkonzert 
 

mit Kinderliedermacher Uwe Lal für Kinder zwischen 3-12 Jahren  
 

am 4. Februar 2012  um 16 Uhr   

im evang. Gemeindehaus in Eckersdorf 
 

Lasst euch überraschen und begeistern von seiner für alle Altersstufen anspre-
chenden und unterhaltenden Musik. Eltern sind ebenfalls gern gesehene Gäste. 
Eintritt 1 Person 3,00 Euro, Familien 6,00 Euro.  
 
Wir sind stark! ist der Titel dieses ca. 75-minütigem Konzertprogramms für 
die ganze Familie. 
Seit nunmehr 20 Jahren ist Uwe Lal bundesweit als 
Kinderliedermacher unterwegs. Durch inzwischen 
über 2.200 Konzerte vor unterschiedlichsten Kindern 
und durch die Arbeit mit seinem Kinderchor “Die 
Wunderkinder” weiß er ganz gut, was bei Kindern 
ankommt, was sie bewegt und was sie begeistert.  
Sitzen die Kinder zu Anfang meist noch gespannt 
und ruhig auf ihren Plätzen, kommt schon nach den 
ersten Takten von Uwe Lal Bewegung ins Spiel. Die 
anfängliche Scheu legt sich schnell, und schon bald 
ist der Raum voller fröhlich mitsingender und mitma-
chender Kinder. 
Wie soll man auch ruhig sitzen bleiben, wenn “Papas 
Rock`n Roll” oder der “Robo-Dance” gesungen und 
getanzt werden, oder wenn die Kinder eingeladen 
werden im “Kinderzirkus” mit dabei zu sein. Immer 
wieder werden die Kinder eingeladen, lieber öfter 
einmal die “Glotze aus” zu machen, und die eigene 
Fantasie zu nutzen, was sie im Mitmach-Theater-
stück vom “König Kurt” auch gleich ausprobieren 
können. Ein ungewöhnliches Schneckenrennen im 
Zeitlupentempo und Entdeckungen beim Surfen im 
Internet werden ebenso besungen wie der Tanz der 
Fische im Aquarium. 
So macht Tanzen und Spielen schon viel Spaß; aber 
noch mehr Freude bringt es, gemeinsam mit anderen 
zu singen, tanzen und zu spielen, wie im Lied „Wir 
gehören zusammen“ gesungen wird. 
Einfache Bewegungslieder für die Kleineren, Mut machende, nachdenkliche 
und fetzige Songs für die Größeren gibt es; Lieder, die den Kindern Mut ma-
chen, ihre eigenen Ideen und Träume ernst zu nehmen und zu verwirklichen.  
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KINDER - F L O H M A R K T   
 

Samstag, 11.02.2012 
 

von 9.00 – 11.30 Uhr,  
 

im Evangelischen Gemeindehaus Eckersdorf 
 

Zum Verkauf kann angeboten werden:       
 

Frühjahr-/Sommerbekleidung bis gr. 152 
(modisch, sauber, einwandfrei)   
 

max. 50 Teile pro Anbieter  und 2 Paar Schuhe 
 

keine Unterwäsche und Schlafanzüge 
 

Spielsachen, Kinderfahrzeuge  
Babybedarf 
Faschingskostüme 

 

Anbieter können ihre Sachen  
am Freitag, 10. Februar 2012, von 16.00 – 17.30 Uhr  

im Evangelischen Gemeindehaus abgeben . 
 

Die Rückgabe und Auszahlung erfolgt  
am Samstag, 11. Februar 2012,von 14.30 Uhr – 15.30 Uhr, 

im Evangelischen Gemeindehaus.  
 

Nummernvergabe: Pia Klaar 0921/99629 
 

Rückfragen:  Christine Vogel 0921/32222 
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Zur Person:  
 

Enid und Uwe Lal leben in Schalksmühle bei Lüdenscheid. Er ist gelernter 
Erzieher und hat als hauptamtlicher Jugendwart jahrelang kirchliche Jugend-
arbeit mitgestaltet. Inzwischen widmet er sich nur noch seiner Konzertarbeit 
und gestaltet als Musiker jährlich ca. 140 Konzerte für Kinder und Erwachse-
ne im ganzen Bundesgebiet. Seine mittlerweile 13 CD/MC Produktionen sind 
im Abakus-Verlag veröffentlicht. 

Immer wieder sind die Kinder zwischen 3 und 12 Jahren zum Mit- und Wei-
terspielen eingeladen. Spiellieder zu biblischen Geschichten gehören dabei 
genauso dazu wie Spiel- und Spaßlieder. Und wenn Uwe Lal seine Songs 
"Wir sind Wunderkinder" und "Du bist spitze" anstimmt, dann geht die Freu-
de darüber, ein wunderbares Geschöpf Gottes zu sein, nicht nur bei den Kin-
dern in Arme und Beine. 
 
Kurzum: Für jeden ist sicherlich etwas dabei in diesem bunten Reigen aus 
Liedern und Aktionen, phantasievollen Masken und Requisiten. 
Die Eltern der Kinder sind übrigens ebenfalls gern gesehene Gäste des Kon-
zertes und werden ins Geschehen mit einbezogen 
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Religion für Einsteiger 

Wer ist schuld am Tod Jesu?  
 

Put Schalom Ben-Chorin, 1913 in München geborener jüdischer Theologe, er-
klärte ein Leben lang unermüdlich Christen das Judentum und Juden das Chris-
tentum. In jungen Jahren wurde er im Englischen Garten von Nachbarskindern 
mit bedrohlichen Mienen gefragt, warum „wir Juden“ ihren Herrn und Heiland 
Jesus Christus gekreuzigt hätten. Ein alter Fluch, so Ben-Chorin, verdüsterte 
seine Kindheit - der in der Bibel überlieferte Ausruf der jüdischen Menschenmen-
ge vor Pilatus, dem Statthalter Roms in der Provinz Judäa: „Sein Blut komme 
über uns und unsere Kinder!“ (Matthäus 27,25). 
 

Es zählt zu den unauslöschlichen Vermutungen dieser Welt, dass „das ganze 
Volk“ der Juden (Matthäus) die Verantwortung für das Todesurteil gegen Jesus 
übernommen hat, während der Richter Pilatus auf seine Unschuld pochte. Doch 
die Vorstellung, die jüdischen Behörden oder gar die jüdische Bevölkerung hät-
ten eine Zuständigkeit oder Mitverantwortung für die Verurteilung Jesu, ist histo-
risch und rechtlich nicht haltbar. Zu Lebzeiten Jesu lag die Gerichtsbarkeit bei 
der römischen Besatzungsmacht. Nur Römer durften Todesurteile verhängen 
und ausführen. Im Johannesevangelium sind die historischen Tatsachen ganz 
und gar falsch wiedergegeben. Angeblich soll Pilatus Jesus an „die Juden“ über-
geben haben, die ihn dann kreuzigten. In den Evangelien des Matthäus und des 
Lukas bringen Römer Jesus zu Tode, aber sie werden durch die Juden dazu 
angestiftet. Im Matthäusevangelium erscheinen die jüdischen Oberen als gera-
dezu boshafte Strippenzieher, die Römer als Instrumente ihrer Machenschaften. 
Historisch korrekt ist dies nicht. Es lässt sich sogar vermuten, dass das soge-
nannte „Blutwort“ frei erfunden ist. 
 

Das „Blutwort“ illustriert vor allem eine Botschaft des Matthäus: Während das 
jüdische Volk Jesus ablehnt, wenden sich ihm die Heiden zu. Dass diese globale 
Ausrichtung des Evangeliums mit einem Fluch über das jüdische Volk einher-
geht, ist unerträglich. Man muss mit der Erkenntnis leben, dass die Bibel ein 
Buch ihrer Zeit von Menschen ihrer Zeit ist. Leser von heute werden und müssen 
sich an manchen Aussagen reiben.     Eduard Kopp  
 

Aus: „chrismon“, das evangelische Monatsmagazin www.chrismon.de 
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